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    1. Einleitung


     


    Erich Kästner wurde 1899 in Dresden geboren, durchlebte in seiner Jugend den 1. Weltkrieg, beim Militär, jedoch nicht an der Front. Nach einer abgebrochenen Ausbildung zum Volkslehrer studierte er und promovierte in Germanistik. Schon früh verdiente er sein Geld als Journalist und Theaterkritiker. Von 1927 bis 1933 verlebte er seine produktivste und kreativste Zeit in Berlin zu Zeiten der Weimarer Republik. Er arbeitete weiterhin als Theaterkritiker, schrieb für die Weltbühne und veröffentlichte mit Erfolg Romane, Kinderbücher, Glossen und Lyrik. Mit seiner Gebrauchslyrik avancierte Kästner zur wichtigsten Stimme der Neuen Sachlichkeit. Mit dem Kinderbuch „Emil und die Detektive“ feierte Kästner seinen größten Erfolg. Das Buch wurde weltweit in 59 Sprachen veröffentlicht und 1931 ebenfalls  verfilmt.


     


    Als das Naziregime die Macht in Deutschland ergriff, gehörte Kästner zu jenen Intellektuellen, die das Land nicht verließen. Er wurde mehrmals von der Gestapo verhört, bekam Publikationsverbot und musste aus nächster Nähe mit ansehen, wie am10. Mai 1933 auch seine Bücher, bis auf „Emil und die Detektive“, verbrannt wurden.


     


    Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs zog Kästner nach München, wo er bis 1948 das Feuilleton der Neuen Zeitung leitete und die Kinder- und Jugendzeitschrift „Pinguin“ herausgab. Er widmete sich verstärkt dem literarischen Kabarett, arbeitete für die Schaubühne und für den Hörfunk. Leider erreichte Kästner seine Höchstform der dreißiger Jahre nicht mehr. Er verfiel immer mehr dem Alkoholismus und fand den Anschluss an die Nachkriegsliteratur nicht. Am 29. Juli 1974 starb Kästner in München.


     


    Dies sind die Informationen, die man jeder Kästner-Biographie und auch dem Internet mühelos entnehmen kann. Als etwas tiefer gehende Information erhält man dann die Geschichte der sehr komplexen und innigen Beziehung Kästners zu seiner Mutter, die zu einem Motiv in fast all seinen Büchern, vor allem Kinderbüchern, geworden ist. Auch erfährt man, dass Kästners innere Emigration während des zweiten Weltkrieges recht kritisch von seinen Zeitgenossen gesehen wurde.


     


    Ich persönlich fand diese Informationen recht unbefriedigend.
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